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allgemeine

¦Organ i»er fdjtoetjertfdjett Hrtee.'

9er Sd)mti3. JRüitäqtitl'dirfft XXXV. «Salirjottg.

»afel* XiH. ^afyrßang. 1868. i¥ir. 35.

©ie fctywctjerifdie SKilitärjeftutiit crf*el«t fn w6$entl((f)en Stammern. 5)er SBrei« per ©emcflcr (ft franto butel) bft

ganje 6$wcij fix. 3. 50. <T»ie SBeftetlungen werben bireft «n bie „Sefetoetflfeaufertftfee SBetlagSbutfeljantilitnfl in SJaftl"
abreißet, ber Setrag wirb bei ben auswärtigen ätxmnenten burdj 3iaef)naftme eriofcen.

Skrantwertliette SfJebattion; Dberfl SBielanb unb Hauptmann »en (Slgger.

Snfealt: ©te jlratcgifijjen ®renj»erljä(tnijfe unb bie Sßertljeibigung ber©<fjweij. — 3u kern Äampf ber fcfjweljerffefjen SScrg«

tantene gegen bie granfen 1798. — Uefccr bie SÄftraiffeufe unb ben ©influfj ber »erbeftetten geuerwaffen auf ba* $eerwefen. —
Äreiöftferclben be« eibg. SDJflftärbepartement«.

lie ßrategifdjen ©rett3tieri)ältniffe tmb bte

Dertfyeibipng bcr £tfeu)ei3.

(©ine ©tubie »cn —n.)

(gortfefeung.)

Bl« na* SRorftfea* fft bfe ftrategiftfee Bertfeei bfe

gttng«ltnic ebcnfafl« ber Bobenfee unb fommen wir
nun jur

Dftgrettje. Haben wir in unferer ©renjfeeftferef*

bung ftbon ba« ftrategiftfee Berfeältnif auf unferer
unb ber SRacbbarfefte angebeutet, unb bfe Bor* unb

SRa*tfeftle, wel*e fi* barbieten, fo wirb ber tniti*
tärff*e Sefer mit un« einoerftanben fefn, baf wfr

jur Seefung be« ttnferfeeiniftfem Sfeale« feine »or*
liegenbe Sinie wäfelen fönnen, baf unfere auferfte

Bertfeeibigung«lfnte bcr SRfeein ift, weil ein Ueber*

ftfereitm beffelben ju befenftoetn Sweefe bjw. jur
SIBafel einer »orllcgenben Sinie unfere linfe gtanfe
mtblö«te bjw. eine günftige Slnltfennng an btn

Bobcnfee unmögli* ma*te unb, weil ber SRferin Im
SRücfen auf einer womöglt* no* au«gebefenteren Sinie

in frembem ©ebiet ben SRüefjug erfefewerte.

Sie ffefecren unb ftarfen ©teUungen bei SRljefnecf,

Sfltftätten, bann oberfealb ©am« unb enbli* beim

SRfeeinfefeffeor »ott Srübba*, bie SDlöglfefefeft, »on

bfefen Stellungen ani Jebe« fefnblf*e Ueberftfereiten

be« SRfeefn« bur* einen günftigen glanfenangrtff ju
ftrafen, ftfelteft bfe Seefung be« f*wefjerff*en SRfeein*

tfeal« mfnbtftcn« in ftrategif*er Bejiefeung in fi*,
wenn wir au* jugeben woHen, baf bie Besölferung
be« Sfeale« ni*t in ber angenefemffen Sage fi* be*

ftnben würbe, wobei wfr freili* auf ifere SIRttwirfttng

jur Bewa*ung unb Bertfeeibigung re*nen muffen.
Sffienn wir ftfeon au« ben oben angefüferten ©rün*

ben unferer linf«rfeefnff*en ©renjltnfe efne SRfeefn*

überf*reitung be« ®egner« al« gewagt anfefeen fonn*

fen, fo erftfeeint wn« bief no* um fo mefer bur*
unferm re *t«rfeeinif*en befeftigten Boften »on Stijfen*
ftefg, wel*er niebt aHeln at« ®ttnjf*ttfepoftett, fem*

bern au* al« 8lu«fafl«tfeor betrachtet werben fattn,
tfüi bei fi* barbtetenber ©elegenfeeit ber Bertfeeibfgnng

bur* einen Dffenftoftof einen entftfeeibenben SRa*=

bmcf ju geben.

Sie reebte ®ebirg«wanb be« Brättigaw« wnb bfe

ttnfc bt« 3nn bebürfen feiner auferften ©renjoer*
tfeefblgung. $ler üben bfe Bewofener ble B3a*e füt
ben gaH, baf btm ©egner btr ©litfafl fommtn feflte,
einen bet Bäffe, bie wir im »origen Slbftfenltt auf=

gejäfett, ju benüfeen. Sa« Brättfgau wtrb fefne Be«

oba*tung«*Slbtfetilung, fefne telegrapfefftfee Bfrbtn*
bung mtt betn Hauptquartier feaben, feine ©ammel*

pläfee für Sanbfturm Slbtfeeilungen, feine fpejieHe

Bertfeefbigung«inftruftion bi« jum Slnlangen oon

|)ülf«truppen. Bon Bebeutung ftnb fefer bie Drtt
©cewi«, @*ferf*, Bano, Älöfter« obet Sötfli.

©benfo ftüfet ft* bet ®*ufe ber linfen ©ebirg«*
wanb bc« 3nntfeal« auf bie im Sfeale felbft fonjm*
trirten Sruppen jur Bertfeeibigung ber

©üboftgrenje. Bon biefer fäflt no* bet Sfetit

»on ginftermünj bii jum Umbrail in ben Btbro*
feung«bcrei* be« öftrcf*lf*m SRa*bar«, fomit ftfelleft

ft* beren Bertfee tbtgung an bfefenige ber Dftgrenje.
SBenn au* bfe ©renje nf*t immet »oHfommm

btn £>öfeenjügen folgt, fo fann bo* »on bem Sluf*

fu*en einer »orltegenben ftrategif*en Bertfeeibigung«*

linfe tti*t bie SRebe fein? wir feaben e« fefet mit jwtl
Hattptpäffm obtt ©trafen ju tfeun, wel*e au« bcr

öftrei*tf*en ©träfe Sanbecf (bjw. »on gelbfit*,
2Rün*en unb 3nn«brucf), gtei*fam al« SParaHct*

linic mit ber ©tftfeftrafe, tn ba« Bfinbtnerif*e ab*

jwefgen, unb bfe efne bur* ba« untere ©ngabin, bfe
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Die strategischen Grenzverhältnisse nnd die

Vertheidigung der Schweiz.

(Eine Studie »on —».)

(Fortsetzung.)

Bis nach Rorschach ist die strategische Vertheidi-
gungslinic ebenfalls der Bodensee und kommen wir
nun zur

Ost grenze. Haben wir in unserer Grcnzbcschrei-

bung schon das strategische Verhältniß auf unserer

und dcr Näcdbarseite angcdcutet, und die Vor- und

Nachtheile, welche sich darbieten, so wird der

militärische Leser mit uns einverstanden sein, daß wir
zur Deckung des linksrheinischen Thales keine

vorliegende Linie wählen können, daß unscre äußerste

Vcrthcidigungslinie dcr Rhein ist, weil ein Ucber-

schrciten dessclben zu defensivem Zwecke bzw. zur
Wahl einer vorliegenden Linie unsere linke Flanke
entblöste bzw. eine günstige Anlehnung an den

Bodensee unmöglich machte und, weil der Rhein im
Rückcn auf cincr womöglich noch ausgedehnteren Linie

in fremdem Gebiet dcn Rückzug erschwerte.

Die sichcrcn und ftarkcn Stcllungcn bci Rheineck,

Altstätten, dann oberhalb Gams und endlich beim

Rhcinfelsthor vvn Trübbach, die Möglichkeit, von

dicscn Stellungen aus jedes feindliche Ueberschreiten

des Rheins durch einen günstigen Flankenangriff zn

strafen, schließt dte Deckung des schwetzcriscben Rheinthals

mindestens in strategischer Beziehung in sich,

wenn wir auch zugeben wollen, daß die Bevölkerung
des Thales nicht in dcr angenehmsten Lage sich

befinden würdc, wobei wir freilich auf ihre Mitwirkung
zur Bcwachung und Vcrthcidigung rechnen müssen.

Wcnn wir schon aus den oben angeführten Gründen

unserer linksrheinischen Grenzlinie eine Rhein¬

überschreitung des Gegners als gewagt ansehen konnten,

so erscheint uns dieß noch um so mehr durch

unseren rechtsrheinischen befestigten Posten von Luziensteig,

welcher nicht allein als Grenzschutzposten,
sondern auch als Ausfallsthor betrachtet werden kann,
«in bei fich darbietender Gelegenheit dcr Vertheidigung
durch einen Offensivstoß einen entscheidenden Nachdruck

zu geben.

Die rechte Gebirgswand des Prättigauö und die

linke des Inn bcdürfcn kcincr äußersten Grenzvcr-
theidigung. Hier üben die Bewohner die Wache für
den Fall, daß dem Gegner der Einfall kommen sollte,

einen der Pässe, die wir im vorigen Abschnitt

aufgezählt, zu benutzen. Das Prättigau wird feine Be-
obachtungs-Abthcilung, seine telegraphische Verbindung

mit dein Hauptquarticr haben, seine Sammelplätze

für Landsturm-Abtheilungen, seine spezielle

Vertheidigungsinstruktion bis zum Anlangen von

Hülfstruppen. Von Bcdcutung sind hier die Orte
Scewis, Schiersch, Pany, Klosters oder Dörfli.

Ebenso stützt fich der Schutz der linkcn Gcbirgs-
wand des Innthals auf die im Thale selbst konzen-

trirten Truppen zur Vertheidigung der

Südostgrenzc. Von dicscr fällt noch der Theil
von Finstcrmünz bis zum Umbrail in den Bedro-

hungsbercich dcs östreichischcn Nachbars, somit schließt

sich dcrcn Vertheidigung an diejenige der Ostgrenze.

Wenn auch dte Grenze nicht immer vollkommen

den Höhenzügen folgt, so kann doch von dem

Aufsuchen einer vorliegenden strategischen Verthcidigungs-
linie nicht die Rede sein; wir haben es hier mit zwei

Haüptpässen oder Straßen zu thun, welche ans der

östreichischen Straße Landeck (bzw. von Feldkirch,

München und Innsbruck), gleichsam als Parallcl-
linic mit der Etschstraße, tn das Bündtnerische

abzweigen, und die eine durch das untere Engadtn, dt«
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